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Bücher-Rundschau 1S7

rische Literaturgeschichte, Sie ist ein un- geschichteten geistesgeschichtlichen
Tatentbehrliches Nachschlagewerk, eine Fund- jachen!
grübe von meisterhaft gesiebten und Paul Lang,

Hermann Hesse: Mus „Der Weltverbesserer^.
(Aus «Kleine Welt", Erzähluuge« von Hermann Hesse; Fischer, Berlin.)

„Dann suchte er dcn Versammlungssaal aus, den er mit Palmen und Lorbeer
geschmückt und schon von vielen Gästen belebt sand. Die Naturburschen waren sehr
in der Minderzahl, und die alttestamentiichen oder tropischen Kostüme fielen auch

hier als Seltsamkeiten auf, dafür sah man manchen feinen Gelehrtenkopf und viel
Künstlerjugend, Die gestrige Gruppe von langhaarigen Barfüßern stand fremd als
wunderliche Insel im Gemoge,

Ein eleganter Wiener trat als erster Redner auf und sprach den Wunsch aus,
die Angehörigen dcr vielen Einzelgruppen möchten sich hier nicht noch weiter
auseinanderreden, sondern das Gemeinsame suchen und Freunde werden. Dann sprach
er parteilos über die religiösen Neubildungen der Zeit und ihr Verhältnis zur Frage
des Weltfriedens, Ihm folgte ein greiser Theosoph aus England, der seinen Glauben
als universale Vereinigung der einzelnen Lichtpunkte aller Weltreligionen empsahl.
Ihn löste ein Rassentheoretiker ab, der mit scharfer Höflichkeit für die Belehrung
dankte, jedoch den Gedanken einer internationalen Weltreligion als eine gefährliche
Utopie brandmarkte, da jede Nation das Bedürfnis und Recht auf einen eigenen,
nach ihrer Sonderart geformten und gefärbten Glauben habe.

Während dieser Rede wurde cine neben Reichardt sitzende Frau unwohl, und
er begleitete sie durch den Saal bis zum nächsten Ausgang, Um nicht weiter zu
stören, blieb er alsdann hier stehen und suchte den Faden des Vortrages wieder zu
erhaschen, während sein Blick über die benachbarten Stuhlreihen wanderte.

Da sah er gar nicht weit entsernt in aufmerksamer Haltung eine schöne Fraucn-
figur sitzen, die seinen Blick gesaugen hielt, und während sein Herz unruhig wurde
und jeder Gedanke an die Worte des Redners ihn jäh verließ, erkannte er Agnes
Weinland, Heftig zitternd lehnte er sich an den Türbalken und hatte keine andere
Empfindung als die eines Verirrten, dem in Qual und Verzweiflung unerwartet
die Türme der Heimat winken. Denn kaum hatte er die stolze Haltung ihres Kopfes
erkannt und von hinten dm verlorenen Umriß ihrer Wange erfühlt, so wußte er
nichts aus der Welt als sich und sie und wußte, der Schritt zu ihr und der Blick
ihrer braunen Augen und der Kuß ihres Mundes sei das einzige, was seinem
Leben sehle und ohne welches keine Weisheit ihm helfen könne. Und dies alles schien
ihm möglich und in Treue aufbewahrt; denn er fühlte mit liebender Ahnung, daß
sie nur seinetwegen oder doch im Gedanken an ihn diese Versammlung aufgesucht
habe.

Als der Redner zu Ende war, meldeten sich viele zur Erwiderung, und es
machte sich bereits die erste Woge der Rechthaberei und Unduldsamkeit bemerklich,
welche fast allen diesen ehrlichen Köpfen die Weite und Liebe nahm und woran auch
dieser ganze Kongreß, statt der Welterlösung zu dienen, kläglich scheitern sollte,

Bertholt, Reichardt jedoch hatte für diese Vorboten naher Stürme kein Ohr,
Er starrte aus die Gestalt seiner Geliebten, als sei sein ganzes Wesen sich bewußt,
daß es einzig von ihr gerettet werden könne. Mit dem Schluß jener Rede erhob sich
das Fräulein, schritt dem Ausgang zu und zeigte ein ernstkühles Gesicht, in welchem
sichtlich ein Widerwille gegen diese ganzen Verhandlungen unterdrückt wurde, Sie
ging nahe an Berthold vorbei, ohne ihn zu beachten, und er konnte deutlich sehen,
wie ihr beherrschtes, kühles Gesicht noch immer in frischer Farbe blühte, doch um
einen feinen, lieben Schatten älter und stiller geworden war. Zugleich bemerkte er
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mit Stolz, wie die Voriiberschreitende überall von bewundernden und achtungsvo'len
Blicken begleitet wurde.

Sie trat ins Freie und ging die Straße hinab, wie sonst in tadelloser Kleidung
und mit ihrem sportmäßigem Schritt, nicht eben fröhlich, aber aufrecht und elastisch.
Ohne Eile ging sie dahin, von Straße zu Straße, nur vor einem prächtig prangenden
Blumenladen eine Weile sich vergnügend, ohne zu ahnen, daß ihr Berthold immerzu
folgte und in ihrer Nähe war. Und er blieb hinter ihr bis zur Ecke der fernen
Porstadtstraße, wo er sie im Tor ihrer alten Wohnung verschwinden sah."
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